
GegrUriüet 197/ L 6)
Kegründpt 197/

TannenÄu § Üen

^ . <

Mgem . Aszeiger fjir die Bezirke Nazold, Calw ». SreadeaftM — AmisdlaU für dea Bezirk Razold a. Measteig -SIM
- .- - * ^ ^

Monatl . 1.S< Mk ., die Einzelnummer kostet 1» Pf ».Onzeigenprei» Die einspaltig « Zeile oder deren Raum 1» Pfg ., die Reklamezeile 4SPfg.
. übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt n«

. . ^

rttichtl . « intreib . od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altenfteig . Gerichtsstand Nagold.
Kür teleph . erteilte Aufträge Übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei I Bei Nichterscheinen - er Zeitung infolge höh . Gewalt - od. Betriebsstörung besteht kein Anspruch a» ?« -H- « - "

Postscheck -Konto Stuttgart S78» /Telegr .°Adr . : „Tannenblatt " /Telef.

Erscheint wöchentl . « mal . / Bezugspreis:
Bei Nichterscheinen - er
Lieferung der Zeitung/

Krrrrrrrrer V3 Altensteig , Freitag den 15 . März 1929 52 . Kastegang

Zur Lage
Der Reichstag ist wieder versammelt und berät über den

Nachtragshaushalt für 1928 und den Nothaushalt 1929.

da der ordentliche Haushalt vor Beginn des Rechnung^
jahres am 1 . April nicht verabschiedet werden kann . Nach

dem dem Reichstag vorliegenden Haushaltplan sür 1929 , um

den es zunächst nicht geht , dessen Verzögerung aber auch

die langandauernde Regierungskrise mitbedingt , betragen
die äußeren Kriegslasten 1510 Millionen , die inneren

Kriegslasten 252 Millionen , die Steuerüberweisungen an

die Länder 3272 Millionen , die fortdauernden Ausgaben der

Reichsverwaltung usw . 4634 Millionen und die einmaligen

Ausgaben 223 Millionen — alles in allem also ein 10 Mil¬

liardenhaushalt , dessen Summen das deutsche Volk durch

Steuern und Abgaben aufzubringen hat . Der Kampf um

diesen Haushalt hat begonnen , wenn es vorerst auch nur

Vorgefechte find , was sich dieser Tage im Reichstag abspielt.

Und das Ende dieses Ringens wird das Schicksal des jetzi¬

gen Kabinetts aufs ernsteste berühren.

In den Pariser Rcparationsvcrhandlruigen der Sachver¬
ständigen hat man sich eingehend über das Organ unter¬
halten , das die neuzuschaffenden Reparationsbestimmungen
durchführen soll . Drei Unterausschüsse hatten Sonderfragen
(die Mobilisierung der deutschen Reparationsschuld , die künf¬
tige Durchführung der Sachlieferungen und die Neuordnung
des Transferschutzes ) beraten und sind von der Vollkonfe¬
renz aufgefordert worden , ihre Organisationsvorschläge in¬
einanderzuarbeiten . So zeichnet sich als künftiger Träger
der deutschen Reparationserfüllung ein Organ ab , das man
als „ Treuhänder "

, als „ Clearinghouse " (Ausgleichstelle ) ,
als „Reparationsdirektorium " oder auch als „internationale
Reparationsbank "' bezeichnet hat . Dieser Organisation sollen
folgende Befugnisse überwiesen werden : Entgegennhme der
von Deutschland zu zahlenden Beträge , Ausschüttung der
Beträge an die Eläubigerländer , Uebsrwachung des Trans¬
fers und der Sachlieferungen , Verwaltung und Ausgabe
deutscher Schuldverschreibungen usw . An dieser Repara-
tlonsbank sollen nicht nur die Gläubiger und der Schuldner
soydern au <h neutrale Länder beteiligt sein . Man will

' neben Vertretern der Staaten auch solche der Notenbanken
und anderer wirtschaftlicher Kräfte in die Leitung oder den

Auffichtsrat der Reparationsbank berufen . Man würde

dieser Bank vielleicht die Form einer Aktiengesellschaft geben
und den Sitz in einem neutralen Lande zuweisen . (Amster¬
dam wird bereits genannt . ) Die Bank würde unbedingt«
Gewähr dafür bieten , daß die Reparationsbestimmungen
völlig unpolitisch durchgeführt werden . Sie würde also auch
keine Köntrollbefugnisse gegenüber Deutschland besitzen und
die Rechte , die bisher die Reparationsorgane (Reparations-
kommisfion und Generalagent ) hatten , übernehmen . Daher
soll einer Vollsitzung der Konferenz der endgültige Plan der
Weltbank vorgelegt werden . Dann kommen die Zahlen der

deutschen Leistungen zur Beratung , die über den Erfolg
der Konferenz letzten Endes entscheiden.

Die Genfer Ratstagung ist zu Ende gegangen , ohne die

nicht einmal mäßigen Hoffnungen erfüllt zu haben , die an
sie vielerorts geknüpft wurden . Auch die größten Völker-
bundsfreunde find sich darüber einig , daß die staatsklug«
Methode , die scharfen Ecken und Kanten der internationalen
Gegensätze abzurunden , wie dies so oft in Genf geschieht,
nicht immer über die praktische Ergebnislosigkeit der Genfer
Debatten hinwegtäuschen kann . Die Art , wie die Minder¬
heitenfrage , diese verfehlte Sensation der diesmaligen Rats¬

tagung , erledigt wurde , wird kaum jemandem imponieren
können . Schon der Vorschlag Stresemanns , eine Studien¬
kommission einzusetzen , war ein weitgehendes Kompromiß.
Die Ratstagung ist jedoch noch weiter gegangen , indem sie
anstelle einer unparteilichen Kommission eine Art Dreier-
Komitee einsetzte , dessen Funktionen und Arbeitsmöglich¬
keiten geradezu zweckwidrig sind . Schon seine Zusammen¬
setzung erscheint recht bedenklich . Auch beim besten Willen
ist es unmöglich , anzunehmen , daß die in Genf getroffene
Lösung zu einer wünschenswerten Minderheitenreform füh¬
ren kann . Eine Niederlage Dr . Strefeinanns ? So wollen
viele französische und italienische Zeitungen wissen . Die
Stimmung der Ratsmitglieder war ausgesprochen gegen die
Aufrollung der Minderheitenfrage durch den Reichsaußen¬
ministex . Die Ausführungen des kanadischen Ratsmitgliede-
Dandurand wurden absichtlich eingeschoben , als sich heraus¬
stellte , daß Stresemann von seiner Absicht , die Minder¬
heitenfrage aufzurollen , nichr abzubringen war . Dandurand
sollte als Puffer gegen den Ansturm Stresemanns wirken.
Aber Stresemann war sehr zurückhaltend , so daß die Vor¬
sichtsmaßregeln überflüssig waren . Trotz der Mäßigung
Stresemanns waren hinter den Kulissen Bestrebungen im

Gange , den Vorschlag des Reichsaußenministers zum Sturz
zu bringen . Als Urheber dieser Bestrebungen hat der pol¬
nische Außenminister Zaleski zu gelten . Der Kompromiß-
Vorschlag Stresemanns war also für die Mehrzahl der Rats¬
mitglieder noch immer zu radikal , dagegen wollte man eine
kategorische Absage au Stresemann , wie sie Zaleski nicht
ungern gesehen hätte , vermeiden . So ist das Dreier -Komitee
zustandegekommen , eines der vielen llngliickskinder des
Völkerbundes , die tot oder lebensunfähig , auf jeden Fall
aktionsunfähig zur Welt kommen . Da kann von einem Er¬
folg des Reichsaußenministers kaum gesprochen werden.
Auch nicht in der Frage des Falles lllitz in Oberschlesien.
Das nächste Wiedersehen des Rates wird in Madrid statt¬
finden . Lugano — Genf — Madrid , es fehlt nicht an ört¬
licher Abwechslung . Der Geist der Zusammenkünfte bleibt
aber stets derselbe : hochdiplomatische Betriebsamkeit ohne
jeden Willen zum Entschluß . Kleinkram der zahlreichen Aus¬
schüße ohne Behebung der ernsten Gefahren , denen die heu¬
tige Welt gegenübersteht.

ReiArrMeMsse
Berlin 14. März . Der Reichsrar nahm in seiner öffentlichen

Vollsitzung den Gesetzenwurf über die deutsch- litauischen Ver¬
träge an . Der Reichsrat erklärte sich weiterhin damit einver¬
standen , daß das bestehende Gesetz zur Regelung des Verkehrs
mit Milch solange weiter gelten soll, bis ein endgültiger Ge¬
setzentwurf vorgelegt werden kann. Genehmigt wurde der Antrag
Preußens , das anläßlich der Vereinigung von Waldeck mit Preu¬
ßen Erinnerungsmünzen (Dreimarkstücke) im Betrage von etwa
AIVlM Mark ausgevrägt werden . Der Reichsrat stimmte ferner
einem Antrag von Ervortbicrbrauereien zu, wonach diesen ein
ständiger Higenveredelungsverkehr mit mährischem Malz , böh¬
mischen Hopfen und Rohrzucker zur Herstellung von Ausfuhrbier
gestattet ist. Da infolge des Frostes vielfach Futter - und Zucker¬
rüben nicht als Futter und zur Zückergewinnung benutzt wer¬
den können, genehmigte der Reichsrat . daß landwirtschaftlichen
Brennereien die Verarbeitung solcher Rüben zu Alkohol ohne
Verlust der Eigenschaft als landwirtschaftliche Brennerei und
ohne Verlust des Brennrechts für das Betriebsiabr 1928 bis
1929 gestattet wird . Genehmigt wurde auch ein Antrag des
Landwirtschaftsministers , wonach 4V vül> ausländische Landar¬
beiter , die ursprünglich erst vom 15. Avril in Deutschland be¬
schäftigt werden dürften , schon vom 1. Avril in den Betrieben
eingestellt werden dürfen , da wegen des anhaltenden Frostes die
Frühjahrsarbeiten in der Landwirtschaft sehr zusammendrängen
werden und daher der Bedarf an Arbeitern größer werden wird
als sonst.

Neues vom Tage
Demokraten und Reichshaushalt

Berlin . März . Die Deutsche demokratische Reichstags-
srattio » gibt nachstehenden Bericht aus : Die Deutsche demo¬
kratische Neichstagsfraktion bestimmte in ihrer Sitzung am
Mittwoch den Abgeordneten Dr . Reinhold zum Etatsredner
Sachlich hält die Fraktion einstimmig a « dem konsequein
eingenommenen Standpunkt fest , Laß mit aller Energie de»
Versuch gemacht werden muß , durch Ausgabeudrosseluug unk
grundlegende Reformen und durch Vereinfachung von Ge-
setzgebung und Verwaltung das Gleichgewicht im Etat zu
erzielen , um dadurch Steuererhöhungen zu vermeiden . Sie
glaubt , daß dieses Ziel nur erreicht werden kann durch sach¬
liche Arbeit und nicht durch Stellung von Ultimaten , durch
die die Deutsche Volkspartei die Durchführung des Pro¬
gramms möglichster Vermeidung von Steuererhöhungcn nur
gefährdet hat.

Damvier „Götaelf " ei» Ovker des Ostsee- Eises
Kiel , 13. März . Der Damvier „Götaelf "

, der lange Zeit im
Eis der Ostsee sestlan und von dem russischen Eisbrecher „Jcr-
mak " befreit wurde , ist beute nacht in eine schwere Eispressung
geraten , die ihn zusammendrüüte und zum Sinken brachte.
Die Besatzung wurde vom „Jermak " an Bord genommen . Au¬
ßerordentlich dichter Nebel bat die beiden russischen Eisbrecher,
die , wie bekannt , auf der Fadrt nach Kiel sind, gezwungen , die
ganze Nacht über siillzuliegen.

Geniästarre an Bord eines Pazisicdampfers '

Paris , 13 . Mürz . An Bord des Dämmers „President Madi-
son" ist eine Genickstarreevidemie ausgebrochen . Der Damvfer
der insgesamt 366 Personen an Bord hat . mußte beim Anlaufen
von Diamond Head unter Quarantäne gestellt werden weil 2
Pbilippinos während der Fabrt unter verdächtigen Umständen
gestorben waren . Eigenartig ist , daß erst vor 14 Tagen eine
Genickstarreevidemie an Bord des in den gleichen Gewässern
verkehrenden Dampfers „President Lincoln " ansgebrochen ist.
wobei 12 Personen gestorben sind.

Ein Interview mit Trotzki
Berlin , 14 . März . Die „B .Z . am Mittag " veröffentlicht

ein Interview , das Trotzki ihrem Korrespondenten heiue
in Konstantinopel gegeben hat . Darnach erklärte Trotzkr
u . a . , die einzige Regierung , an die er seine Bitte um A » i-

enthaltsrecht gerichtet habe , fei die deutsche Regierung . Am
liebsten wäre er in Rußland geblieben , da ihn aber die
Moskauer Regierung zum Verlassen Rußlands gezwmige -i
habe , möchte er am liebsten in Deutschland leben und zwar
aus zwei Gründen : zunächst wegen seiner Gesundheit . Schon
im Jahre 1926 habe er sich in Berlin von drei bekannte«
Professoren behandeln und einer Mandeloperation unter¬
ziehen lassen . Der zweite Grund dafür , daß er gern in
Deutschland leben möchte , sei , daß Deutschland ihm die besten
Möglichkeiten für seine literarischen Arbeiten bieten würde.
Er wolle zunächst eine Selbstbiographie schreiben und dann¬
ein Werk über die Erforschung der russischen Revolution
im Lichte des Marxismus zu Ende führen . Er rechne mik
Bestimmtheit darauf , daß Deutschland seiner Bitte Nach¬
komme , da er doch ausdrücklich versichert habe , er werde nicht
öffentlich heroortreten.

Grenzzwijchenfall zwischen Brasilien und Paraguan
Asuncion (Paraguay ) . 14 . März . Brasilianische Soldaten ha¬

ben von Puerto Matinho aus die paraguanische Garnison von
Jkla Margareta angegriffen und sie gezüngen , den Posten zu
räumen . Bei der brasilianischen Regierung sind bereits Vorstel¬
lungen erhoben worden , wobei die sofortige Räumung des be¬
setzten Gebietsstreifens verlangt wurde.

19 Tote bei einem Brand
Montevideo . 14. März . Bei einem Brand im Zentrum der

stadt find gestern IS Arbeiter einer Schuhfabrik zu einer un¬
förmlichen Masse verbrannt . Sie waren in den Wafchraum ge.
lüchtet , wo die Feuerwehrleute sie nicht erreichen konnten.

Deutscher Reichstag
Der Reichshaushalt steht zur Beratung

Berlin , 14 . März
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung »es Eta-

fiir 1928. Als Reichsfinanzminister Dr . Hilferding zur B,
griindung des Etats das Wort nimmt , wird ilnn ziigermcn:
„ Dr . Eisenbart !"

Reichsfinanzminister Dr . Hilierdiug
Die Hauptaufgabe bei der Aufstellung oes Etats für 1929 sei

gewesen völlige Klarheit über die finanzielle Lage des Reiches
»u schaffen. Es sei zwar gelungen , das Defizit des außerordent¬
lichen Haushalts von rund einer Milliarde zu senken , es berrane
aber noch immer 738 Millionen . Bei der Lage des Kapitalmark¬
tes sei es in absehbarer Zeit nicht möglich , dieses Defizit durch
langfristige Anleihen zu decken . Unbrauchbar sei auch der Vor¬
schlag, dem Reich durch den Verkauf von Vorzugsaktien der
Reichsbahn die erforderlichen Geldmittel zu beschaffen. In den
letzten Monaten hat sich die Kassenlage besonders verschlechtert,
nicht zuletzt wegen der groben Arbeitslosigkeit . Die Situation
ist zweifellos ernst, aber es gehört schon ein besonderes Mab ver¬
antwortungsvoller Böswilligkeit oder völliger Unkenntnis der
Lage dazu , diese Gelegenheit zu benutzen, um das Treifbild der
Inflation an die Wand zu malen . Es handelt sich nicht um eine
Schuldenwirtschaft des Reiches , sondern nur um einen vorüber¬
gebenden Mangel an Kassenmitteln . Er habe gesetzliche Maß
nähmen vorgeschlagen , um in Zukunft zu verhindern , daß über
den außerordentlichen Haushalt Ausgaben ohne tasächiiche
Deckung vorgenommen würden . Angesichts der Pariser Ver¬
handlungen könne er auf die Reparationsfrage nicht eins , den.
Die Persönlichkeit unserer Sachverständigen bürge dafür , daß
kein Gesichtspunkt unbeachtet bleibt , aus dessen Berücksichtigung
Deutschland berechtigten Anspruch erheben könne. Die Regierung
werde sich den vollen Ernst einer freiwillig geleisteten Unter¬
schrift für die Zukunft des Volkes vor Augen halten . Der Mini¬
ster betont die Notwendigkeit , das Gleichgewicht im Haushalt
aufrecht zu erhalten . Ein Defizit habe ei unrer allen Umstän¬
den vermeiden wollen . Steuererhöhungcn müßten angesichts der
vorhandenen Steuerlast und der niedergehenden Konjunktur
nach Möglichkeit vermieden werden . Es müsse daher in erster
Linie der Weg der Svarsamkeit beschritren werden . Die Regie¬
rung ist grundsätzlich bereit , weitere Streichungen M unterbrei¬
te». Der Minister bespricht dann die Decknngsvorlase «. Dt«
Kürzung der Steuerüberweisungen der Länder und Gemeinden
sei angesichts des Zwanges der Revarationslastcn gerechtfertigt.
Sie sei auch erträglich , weil den Ländern und Gemeinden ei» e
Gesamtsumme bleibe , die die llebeiweisungen vo » 1928 noch
übersteige . Trotz dieser Kürzung und der Höhersetzung der Sten-
ererträge seien Steuererhöhuugeu von insgesamt 37» Millionen
erforderlich . Das Schwergewicht solle am die Alkoholsteuer ge¬
legt werden . Der Minister erinnert an die von den Ländern
geltend gemachten Ansprüche gegen das Reich . Die Reichsresie-
rnng halte es iür richtig , den Versuch zu machen, diese Fragen
iw Wege des Ausgleichs mit d>>n Ländern z» lösen . Zum Schluß
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weist der Minister daraus din , Latz die versvatete Einbringung
des Etats in erster Linie ein Folge der politischen Verhältnisse
sei. Die Regierung bade deshalb einen Rotetat eingebrachr, um
deffen Verabschiedung sie bitte . Die letzte Veranwortung liege
beim Reichstag und bei den Parteien . Diese Verantwortung
trage gerade in der Frage der Finanzpolitik und der Etatsge-
ftaltung die Opposition. An dieses Verantwortungsbewuhlsem
appelliere er beute. Er richte die Mahnung an den Reichstag,
in gemeinsamer Arbeit die Schwierigkeiten zu überwinden.

Besonders lebhafte Zustimmung der Mehrheit fand der

nister. als er sich gegen diejenige» Politiker wandte , die niu) l
davor zurückschrecken , in dieser außenpolitischen Situation mit

mahlosen Uebertreibungen den Kredit des Reiches vor dem
Ausland zu schädigen . Das ist eine Verantwortungslosigkeit.
Bei der Besprechung der 2S6 Millionen -Anleihe für d,e Arbeits¬
losenversicherung betonte der Minister , er habe diesen Posten in
den außerordentlichen Etat nur in der Erwartung eingesetzt,
»ah noch in diesem Sommer eine Revision dieses Versicherungs-
»weiges erfolgt. (Hört ! Hört !) Die Regierung , so versicherte
Dr . Hilferding zum Schluh, hat beschlossen, keinem Antrag zu-
, »stimmen, der die Reichskinanzen neu belastet. Wir stehen zu
diesem Beschluß mit aller Entschiedenheit und unter Einsatz un¬
serer politischen Existenz.

Rach der von der Mehrheit mit Beifall aufgenommenen Mi¬
nisterrede begründete Abg . Dr . Frick (NS .) unter Lärm und
Gelächter der Linken einen Mißtrauensantrag gegen den Reichs-
Innenminister Severin «, den er für die jüngsten Bluttaten se¬
ien Stablbelmer und Nationalsozialisten verantwortlich machte.

In der allgemeinen Aussprache, die nach einer Mitteilung des
Präsidenten Löb« am Montag beendet werden soll, sprach zuerst
die Sonaldeniokratie.

Abg . Dr . Sertz (S .1
Tr wies daraus hin , daß im vorigen Jahre Dr . Hilferding als
Ovvositionsrcdner schon vorausgesagt habe, welche schlimme
Erbschaft der nächste Finanzminister übernehmen müsse. Die
schlechte Finanzlage sei nicht durch die jetzige Regierung , auch
nicht durch die vorjährige Senkung der Lohnsteuer hervorgerufen
worden, sondern schon seit 1926 schleppe das Reich ein beträcht¬
liches Defizit mit sich herum. Mit dem Minister seien auch die
Sozialdemokraten gegen jeden offenen oder verschleierten Desi-
»itetar . Die Denkschrift des Hansa-Bundes wage nicht einmal
»ie Behauptung , daß bei Durchführung ihrer Streichungsvor¬
schläge neue Steuern mit Sicherheit vermieden würden. Die
Wirtschaftskrise würde noch viel schlimmer sein , wenn die Kauf¬
kraft der Masse » noch um den Betrag geschwächt würde, der
jetzr in Form von Erwerbslosenunterstützung und Sozialrenten
gezahlt wird . Gesparr werden muß dagegen an dem großen
Verwaltungsaufwand . Mit der Kürzung der Länder - und Ge¬
meindeanteile sind wir einverstanden. Die vorgeschlagenen Steu¬
ererhöhungen treffen zu Zweidritteln die Massensteuern und
nur zu einem Drittel die Besiysteuern. Wir verkennen nicht die
schweren Bedenken , die gegen eine Erhöhung der Biersteuer spre¬
chen . Die Erhöhung der Umsatzsteuer lehrten wir ab. Bei den De-
fitzsteuern müßten sich größere Ertrüge erzielen lassen . Die von
der Bolksvartei oorgeschlagene Besteuerung der öffentlichen Be¬
triebe lebnen wir ab.

Abg . Dr . Oberfoüren ( Du,)
erklärt , die Einbringung des Etats bilde eine Bankerotterllä-
rung des gegenwärtigen Reichskabinetts. Es habe sich weder all-
gemeinvolitisch , noch finanzpolitisch den Schwierigkeiten gewach¬
sen gezeigt . Die Aktionsunfähigkeit der Regierung habe einen
Grad erreicht, der kaum noch Lberboten werden könne . Der
Redner nennt es das Verdienst des Ministers von Schließen,
daß bisher das Gleichgewicht in den Etats der letzten Jahre
helgestellt werden konnte. Der leichtfertige Schritt des Herrn
Reinhold in der llmsatzsteuersenkung und die Senkung der Lohn¬
steuer als erster und fast einziger politischer Akt der neuen Re¬
gierung seien die Marksteine auf dem Wege zu dem jetzigen De¬
fizit . Die Methode der Geldbeschaffung , mit der der Reichs-
iinanzminifter sich zu helfen suche , könne nur als grandiose
Pumpwirtschaft bezeichnet werden. Der Redner äußert sich dann
zu den einzelnen Vorlagen und wendet sich gegen die Kürzung
der lleberweisunge» an die Länder und Gemeinden, weil darin
nur ein völlig unzureichender und übereilter Versuch zur Lö¬
sung des Finanzausgleichs zugunsten des Reiches zu erblicken
sei . Die vorgeschlagenen Steuererhöhungen würden von seiner
Partei allgemein grundsätzlich abgelehnt. Die Eesamtsteuerlast
in Deutschland sei nicht mebr steigerungsfähig . Die Entziehung
von Finanzmitteln seitens der öffentlichen Körperschaften habe
in den letzten Jahren bis zu 38 Prozent des Volkseinkommens
betragen (Hört ! Hört !) rechts. Der Redner fordert energische
Nusgabensenkung. Der Redner betont , daß die Gegner an ihrer
Ausraubungsabsicht umso mehr festbalten würden , wenn man die
deutsche Wirtschaft für fähig halte , so gewaltige Steuererhöhun¬
gen nusziilegern

Mg . Dr . Brüning (3 .)
meint , schon jeii Jahren sei von allen Parteien betont worden,
daß das Jahr 1929 der Kulminationspunkt der deutschen Fi-
»anznot zwangsläufig sein würde. Zu Vorwürfen gegen den
jetzigen und den letzten Finanzminister liege deshalb kein An¬
laß vor. Sehr bedenklich sei es jetzt, wo außerordentliche Ver-
L8ltni » e vorliegen , die Deckung in dauernden Steuern zu su¬
chen . Da sei es weniger gefährlich, einmalige Zuschläge zu vor¬
handenen Steuern zu bewilligen. Das Zentrum wolle neue
Einnahmequellen nur dann bewilligen, wenn andere Mittel zur
Deckung des Defizits nicht zn finden sind. Der Wettbewerb der
Parteien und Organisationen um die Rekordstreicherei an den
Ausgaben führe nicht zum Ziel . Bei der Arbeitslosenversicherung
müsse geprüft werden, wie die Finanzierung dieser Versicherung
überhaupt möglich sei, ob nicht die Arbeitgeberbeiträge be¬
trächtlich erhöht werden müßten. Durch die vielen Bauten des
Reiches sind die Baustoffe für den Wohnungsbau verteuert
morden. Mit den 246 Millionen ,die das Reich den Ländern mit
»er Uebernahme der Kosten für die Erwcrbsloscnversicherung
überlieb , haben die Länder nicht die Realsteuern gesenkt ; das
ist vielmehr alles für die Erhöhung der Beamtengebälrer ver¬
sandt worden. Das Zentrum wird alle Deckungsvorschläge sach¬
lich vriisen , aber Streichungen an notwendigen sozialen Aus¬
sätzen lebnt es ab . Wir find zur sachlichen Mitarbeit bereit
« ch wenn wir außerhalb der Regierung sieben . Wir sind aber
«ichtdazu da. Agitationsanträge von Parteien, die noch in der
Regierung sind, abzulehnen, um dadurch eine vernünftige Fi-
»anzvolitik zu ermöglichen. Eine solche Rolle übernehmen wir
Glicht . Es kann auch nicht so weiter geben , daß wir im Saus-
taltsausschuß mit der Etatsberatung beginnen, eh« eine Klä¬
rung »mischen den Regierungsparteien erreicht ist

Um 6 .30 Uhr wird die Weiterberatung aus Freirag 12 Uhr
vertagt . Ans der Tagesordnung steht auch der Rotetat.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 1ö. März 1929.

Amtliches. Ernannt wurde Obersekretär Klett von
Tübingen , Norariatshilfsarbeiter in Metzingen, zum Be¬
zirksnotar in Neuenbürg.
Der Raubmord und die (Suade des Staatspräsidenten

Heute jährt sich das scheußliche Verbrechen an Frau
Seifensieder Steiner Witwe hier , die am Abend des
15. März letzten Jahres von dem Hilfsarbeiter Karl
Maier aus Nagold in ihrem Laden in unmenschlicher
Weise totgeschlagen und beraubt wurde . Die grausame Tat
hat damals hier ungeheures Aufsehen erregt , umsomehr,
als der Mörder zunächst nicht gefaßt werden konnte. An¬
läßlich der Begnadigung des Mörders ging uns folgender
offener Brief mit der Bitte um seine Veröffentlichung zu:

Offener Brief
an den Herrn Staatspräsidenten!

Mit tiefster Entrüstung mußte ich in der Zeitung lesen,
daß Sie in Ihrer Eigenschaft als „Staatspräsident " den
scheußlichen Verbrecher Karl Maier aus Nagold , entgegen
dem Schwurgerichtsurteil vom 12. November 1928 , durch
Ihre „Gnade " der verdienten Todesstrafe entzogen haben.
Eine Bestie in Menschengestalt, der unsere herzensgute,
liebe Mutter auf schrecklich bestialische Weise hiumordete,
eine geistig hochstehende , edelgesinnte, in allen Kreisen
beliebte Frau und Dulderin , die in ihrem arbeitsreichen
Leben von vielen schweren Schicksalsschlägcn hart betroffen
wurde . Im Weltkriege mußte sie von ihren drei im Felde
stehenden Söhnen , zwei hoffnungsvolle , blühende Jungen,
im Alter von 21 und 28 Jahren dem Vaterlande opfern,
wenige Jahre darauf nahm ihr der Tod den treuen Gatten,
unfern lieben Vater , der den schweren Verlust der beiden
Söhne nicht verschmerzen konnte. Waren Sie . Herr Staats¬
präsident , der Tragweite Ihrer Handlung bewußt und
können Sie es mit Ihrem Gewissen vor Gott verantworten,
einen solch tierisch verkommenen vorbestraften Men¬
schen , einen Raubmörder , zu begnadigen und damit der
Mordluft weiter Tür und Tor zu öffnen ? Gedachten Sie
dabei nicht Ihrer eigenen Mutter oder an die heute noch
von Schmerz gebeugten Angehörigen der Hingemordeten,
welche durch das furchtbare Verbrechen ihrer Heimat
beraubt wurden ? Ist es nicht ein Hohn auf die Gerechtig¬
keit , ein solches Scheusal, der ein edles Menschenleben ver¬
nichtete, noch weiter unter Menschen leben zu lassen ? Das
allgemeine Volks-Rechtsempfinden sträubt sich dagegen , ein
solch minderwertiges Subjekt , einen Raubmörder ,

'
auf

Staatskosten weiter zn erhalten.
Ro th en b u r g o . d . T . , 7 . März 1929.

Der Sohn W i l h e l m S t e i n e r.

Steuervortrag . Der hiesige Eewerbeverein hatte Herrn
Regierungsrat Huberich vom hiesigen Finanzamt zu
einem Vortrag über „Einheitsbewertung und
Vermögenssteuer" gewonnen , der gestern abend im
„Waldhorn " stattfand . Man war überrascht bei der sonst
ziemlich chronisch auftretenden Versammlungsmüdigkeit so
viele Männer aus allen Berufskreisen des Eewerbestandes
versammelt zu sehen , so daß in dem großen Nebenzimmer
des „Waldhorn " kaum ein Plätzchen mehr frei war . Aus
dieser großen Beteiligung war zu ersehen, wie sehr heute
die Steuern Len Eewerbestand beschäftigen. Der Vor¬
tragende verbreitete sich hauptsächlich über die technische
Seite der Einheitsbewertung und Vermögenssteuer und
gab hauptsächlich Erläuterungen zu den Steuererklärungen.
Im Anschluß fand eine Aussprache statt , bei welcher manche
der unter dem schweren Steuerdruck liegenden Gewerbe¬
treibenden und Hausbesitzer ihrem Unmut über die auf¬
erlegten Lasten und zu hohe Einschätzung Luft machten.
Hauptsächlich wies der Vorsitzende des Eewerbevereins,
Kaufmann Gustav Wucherer nachdrücklich darauf hin , daß
es so nicht weitergehen könne . Der Wirtschaft werden
durch die hohe Steuerbelastung die Mittel entzogen, um
die Betriebe neuzeitlich und leistungsfähig einzurichten.
Es dürfe dem Gewerbestand nicht alles Blut entzogen
werden wenn er sich behaupten wolle, sondern es müsse wie¬
der die Möglichkeit der Kapitalbildung gegeben werden,
um den Existenzkampf erfolgreich fortzusetzen. Er appel¬
lierte an den Vertreter des Finanzamts , bei der Ver¬
anlagung nicht die obere Grenze zu suchen, sondern die
untere Grenze zu nehmen und mehr Milde walten zu
lasten. Auch an die Mitglieder der Steuerausschüsse wurde
appelliert , die Dinge doch zu sehen , wie sie sind . So
wurde vom Vorsitzenden und von anderen Rednern darauf
hingewiesen, daß die neue Einheitsbewertung zu hoch und
Laß es doch ein Unding sei , den Einheitswert der Gebäude
fast durchweg zu erhöhen, während die Verkäufe zeigen, daß
sie im Werte tatsächlich gesunken seien . Großer Unwille
kam auch darüber zum Ausdruck, daß hier Wohnhäuser
steuerlich zu Villen erboben und infolgedessen höher ver¬
anlagt wurden , die m keiner Weise dem Begriff und den
Voraussetzungen von Villen entsprechen. Daß heute der
ganze Gewerbestand unter der ungeheueren Steuerlast
schwer seufzt und voller Sorge der Zukunft entgegensieht,
unterliegt gar keinem Zweifel und es ist deshalb der von
der Versammlung dringend vorgetragene Wunsch voll
berechtigt, den Bogen nicht zu überspannen und den Mit¬
telstand nicht vollends zu erwürgen . Der Vorsitzende dankte
dem Redner für seinen Vortrag und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß den vorgebrachten Wünschen vom Finanz¬
amt Rechnung getragen werden möchte.

-n . Theater . Gestern abend spielte das zur Zeit hier
gastierende Bauerntheater vor einem vollbesetzten Saal
wiederum ein hübsches Volksstück „Der Hausdrach am
Himmelshos"

. Der Inhalt des Stückes war gut und mit
viel Humor gewürzt . Gespielt wurde allerseits aus¬
gezeichnet . Besonders mutz man die Rolle des „Haus¬
drachen " hervorheben , die von Frau Direktor Müller ein¬
fach glänzend und recht , naturgetreu durchgeführt wurde.
Selbst die kleine unliebsame Störung durch plötzliches Ver¬
sagen des Lichtes war nicht sehr schlimm , da Direktor
Müller auch im Dunkeln hübsche Weisen auf seiner Harfe
spielte. Zum Schluß iah man dann noch schneidige Schuh-

Nr . >«

platrlertänze , die mir Begeisterung ausgenommen wurden.
Und jetzt , — jetzt freut man sich wieder auf den nächsten
Mittwoch , an welchem das Bauerntheater nochmal den
Altensteiger Theaterfreunden ein anderes Volksstück
«Jägerblut " vorführen will . (Lebhaft befremdet hat es
die Theaterbesucher , daß junge Leute glaubten , im Theater
rauchen zu müssen . Daß das eine Angehörigkeit ist , braucht
nicht erst gesagt, sondern sollte auch von den Betreffen¬
den empfunden und künftig unterlassen werden .)

Zwerenberg , 18 . März . Unter außerordentlich großer
Beteiligung von Nah und Fern wurde gestern hier Mis¬
sionar a . D . Seeger aus Nagold , ein gebürtiger Zweren-
berger , zu Grabe getragen . Das Leben des Verstorbenen,
der ein Alter von 79 Jahren erreicht hat , war in erster
Linie der Mission geweiht . Fünfmal ist er nach Afrika aus¬
gezogen , 27 Jahre hat er im Dienste der Basler Mission
auf der Eoldküste zugebracht, die einst mit ihrem mörde¬
rischen Klima das Grab so vieler Missionare geworden ist.
Er selbst hat zwei Frauen nach kurzer Ehe verloren . Aber
seine innere Abgeklärtheit , die ihre Wurzel in einem festen
Elaubensgrund hatte , ließ ihn alle Leiden und Prüfungen
seines Berufes mit Gelassenheit ertragen . Nach seiner
Rückkehr von Afrika , wo er von 1876—1908 gewirkt hatte,
nahm er in Nagold seinen Wohnsitz und war von hier aus
unermüdlich für die Basler Mission tätig . Dazu fand er
auch reichlich Gelegenheit , wenn er, besonders in der Kriegs¬
zeit, in den Orten des Bezirks Nagold als Stellvertreter
für die Geistlichen einsprang . Es mag kaum eine Kanzel
im Bezirk Nagold geben, von der aus der Verstorbene nicht
eine Missionspredigt gehalten hätte . Dies alles kam zum
Ausdruck und fand dankbare Anerkennung in den Nach¬
rufen , die am Grab und bei der nachfolgenden Trauerfeier
in der Kirche gehalten wurden . Eine eigentliche Leichen¬
rede hatte sich der bescheidene Mann verbeten . Sein An¬
denken wird nicht nur in seinem großen Verwandtenkreise,
sondern auch bei den Vielen , die ihm näher traten , wetter¬
leben.

Gechinge », 14 . März . Die Gemeinde Gechingen leidet
bereits seit einigen Tagen unter Schneewasser¬
überschwemm ungen. Große Mengen lehmfarbiger
Schmutzwassers sammeln sich vom Gewand Vogelfang bis
zu den Dorfäckern im sog . Bettelgraben , dringen von hier
aus in die Ortschaft ein und haben dort erhebliche Ileber-
schwemmungen verursacht» so daß Notgehwege erstellt wer¬
den mußten . Auch ist das Wasser in den Keller des Gast-
Hofes zum „Adler " eingedrungen und mußte von der Frei¬
willigen Feuerwehr wieder herausgepumpt werden . Die
Ursache des ungewöhnlichen Wasserabflusses ist darin zu
sehen , daß die Erde noch stark gefroren ist und die Feuch¬
tigkeit der tauenden Schneemengen nicht aufzunehmen ver¬
mag ; das Wasser sucht sich so seine eigene Bahn , anstatt
dem Boden die notwendige Winterfeuchte zu geben.

«
Freudenstadt , 14 . März . (Erwischt.) Bei einem Ein¬

bruch in ein hiesiges Caf« wurde ein 63 Jahre alter Schuh¬
macher aus Ulm , der die Hälfte seines Lebens im Zucht¬
haus zugebracht hat , von dem Wächter Grammel des Wach-
und Schließdienstes beobachtet und festgenommen. Der
Einbrecher hatte sich im Abort verborgen , bis in dem
Hause alles zur Ruhe gegangen war . Er kochte sich auf
dem Herd einen Kaffee und wollte mit einem Korb voll
Backwaren das Haus verlaßen , wobei ihn der Wächter
faßte . Der Dieb konnte aber wieder in das Haus zurück¬
flüchten, das er verschloß . Doch wurde er von dem Besitzer
des Cafss und dem Wächter in einer Dachkammer fest¬
genommen. Der verwegene Einbrecher war erst vor einer
Woche aus dem Krankenhaus entlaßen worden , da er nach
seiner letzten Strafverbüßung einen Fuß gebrochen hatte.
Er hat irgendwo drei Teppiche gestohlen, mit denen er im
Walde nächtigte.

Mötzingen, 13. März . Ein eigenartiger Unfall
hat sich in letzter Zeit hier ereignet . Im „Adler " waren
zwei Nagolder Maler mit Anstreichen beschäftigt. Ein
Lehrling wusch eben die Pinsel in eine Büchse hinein , als
eine Anzahl kleiner Buben ihn uzten . Der verärgerte
„Stift " schüttete die Brühe gegen die Knaben aus und traf
den neunjährigen Heinrich Mast , der unbeteiligt dabet
stand, ins rechte Auge. Der Kleine empfand sofort fürch¬
terliche Schmerzen und sah aus dem Auge nichts mehr . Nach
einigen Tagen löste sich die innere Sehhaut in ganze«
Fetzen los . Der Knabe befindet sich zur Zeit in der Tü¬
binger Augenklinik. Inwieweit der Augapfel Schaden ge¬
litten hat , läßt sich noch nicht sagen. T . T.

Herrenberg . 14 . März . Letzten Sonntag wurde die
neue Beleuchtung der Stiftskirche ihrer Be¬
stimmung übergeben : die Beleuchtungskörper passen sich
dem Innern der Kirche sehr gut an.

Hirrlingen , O .A . Rottenburg , 14 . März . (Hausein¬
sturz . ) Gestern früh stürzte das dem Landwirt Kahlen-
bach gehörige Wohn - und Oekonomiegebäude
plötzlich vollständig ein. Die Bewohner verdanken nur
dem Umstand ihr Leben, daß sie sich in diesem Augenblick
nicht mehr im Bett , sondern in der vorderen Schlafstube
befanden . Der Einsturz ist auf den außergewöhnlichen
Frost dieses Winters zurückzuführen. Das alte Haus steht
mit seinem Giebel frei da.

Stuttgart , 1t . Miirr . (Beendigung des Arbeitska « »
nies bei Sigle u. Co .) Vom Schlichter für Siidwestdeutsch-
tand wird mrtgeteilt : Beide Parteien haben dem Vorschlag des
Schied - fvrn -hs ?,»gestimmt. Damit ist der Arbeitstamvl beige¬
legt.

Stuttgart , II . Mürz . (Tödlicher Anfall .) In der Vai-
lünnerslratze in Kaltental verunglückte eine 2ö Javre alte Frau
dadurch , das; sic zwischen das Pferdefuhrwerk ihres Mannes und
einen beladenen Lastkraftwagen eingeklemmr wurde . Sie trug
schwere innere Verletzungen davon , an deren Folgen sie kur»
nach ihrer Einlieferung in das Marienbospital starb.

Schramberg, 14. März . (Keine Zerstörung ller
Turbinenanlage .) Zu der in verschiedenen Blät¬
tern gebrachten Meldung über Zerstörung der Turbinen¬
anlage durch hereinbrechende Eis - und Waßermaßen und
damit verbundener Arbeitseinstellung erfahren wir von der
Firma Junghans , daß diese Nachrichten stark übertrieben
worden find.
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„Revolte " im Füsorgeheim Schönbützl
Endersbach, 13. Mär, . Jia Fürsorgeheim SchönLübl bei Cn-

selsbach i . R . kam es zu „Unruhen " . Von den 100 Zöglingen ver¬

weigerte eine Abteilung , die aus Einzelzimmern untergebracht
war . im ganzen fünfzehn Jungens , den Gehorsam. Es handelt

M dabei »um Teil um Zugendliche, die erst in letzter Zeit in-

iolgr der Arbeitslosigkeit in die Anstalt gekommen waren . Auch

ni mutmabliche Hauptanstifter , ein Zwanzigjähriger , ist ar¬
beitslos gewesen und erst vor einigen Wochen in der Anstalt
„ntergebracht worden. Er soll von Anfang an „revolutionäre
Stimmung" verbreitet und geschürt haben , soviel er konnte. In¬
wieweit da Einflüsse von auben mitsvielten , lägt sich natürlich

schwer beurteilen . Die Fünfzehn folgten keinen Weisungen mein,
an- begannen die Anstaltseinrichtung , Fensterscheiben, Möbel

isw . zertrümmern . Nun benachrichtigte der Anstaltsleiier das
Oberamt, das sofort in einem Auto Landjäger sandte. Die
Aufständischen " liehen sich von den Landjägern ohne Wider¬

stand abführen und befinden sich vorläufig in Gewahrsam . In
»er Anstalt selbst unter den anderen Zöglingen herrscht Ruhe.

Oie „Revolte im Erziehungshaus " Berlin und im Tbeaterstinl
macht also Schule.

Aus dem Gerichtssaal
Tübingen , 13. März . (Erohe Strafkammer .) Der 28 Jahre

alte Landwirt und Kraftwagenführer Johannes Schleeh von
Herzogsweiler. O .A . Freudenstadt , ist am 13. Dezember
vom erweiterten Schöffengericht Tübingen wegen fahrlässiger
Tötung seines 27 Jotzre alten Bruders Georg Schleeh zu der
Geldstrafe von 200 Mark verurteilt worden und hoffte , auf dem
Wege der Berufung seine Freisprechung zu erreichen. Der Tat¬
bestand war kurz der : Johs . Schleeh holte in Pfalzgrafenwei¬
ler Steinplatten mit dem Lastkraftwagen , der mit 70 Zentner
beladen über Spiclberg nach Altensteig fuhr . Vorne auf dem
Wagen sah Georg Schleeh, in der Wagenmitte sah der Stein¬
bruchbesitzer Rath von Pf . und sein Angestellter Wackenhut. Vor
der Steige nach Spielberg gegen Altensteig löste sich die Rad¬
kapsel eines Vorderrads , was hindernd aus die Bremse wirkte.
Der Lenker suchte zu bremsen, es war vergebens , der Wagen
rannte führerlos die Steige hinunter und prallte bei den ersten
Häusern von Altensteig auf die Straßenböschung . Georg Schleeh
siel herunter und wurde mit einer 8 Zentner schweren Platte
zuaedeckt, die Begleitsleute fielen hinten hinaus und wurden er¬
deblich verletzt. Georg Schleeh , der Bruder des Wagenführers,

war sofort tot . Brustkorb und Schädel waren eingedrückt, außer¬
dem beide Führ gebrochen. Die große Strafkammer hat das
Urteil bestätigt und die Berufung verworfen
und ging von dem Gesichtspunkt aus , daß bei der Schwere des
Falles , des Todes einer und der schweren Verletzung zweier
weiterer Personen dem Angeklagten ohnehin bei dieser Geld¬
strafe weitestgehende Milde zugebilligt sei und eine Äcnderung
des Urteils nicht erfolgen könnte.

Spiel und Sport
Handball. Zu einem spannenden Verdandsweltspiel

begibt sich am kommenden Sonntag die 1 . Handballmannschaft
des Turnvereins Altensteig nach Calw , um mit dem dortigen
Verein , dem stärksten im Gau , in friedlichem Wettkampf sich zu
messen . In gen bis jetzt ausgetragenen Verbandsspielen hat
Calw jederzeit seinen Platz behauptet , doch auch Ältensteigs
Aufwärtsentwicklung bewegt sich in gesunden Bahnen und so
ist Altensteig im neuen Gau ein beachtenswerter Konkurrent
geworden , denn Altensteig steht mit l Punkt hinter Calw und
nimmt bis jetzt die 2 Stelle im Gau ein . Die 2 . Mannschaft
spielt an diesem Tage ebenfalls gegen Calw 2. Alle Mann¬
schaften werden demnach am Sonntag alles hergeben , um Calw
einen eventuellen Sieg schwer zu machen. Wir wünschen
unseren Turnern das Beste. Fahrtteilnehmer können sich bis
spätestens in der Samstag -Abend -Turnftunde melden . Die
Abfahrt zu diesen spannenden Spielen ist 12 Uhr.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 11. März
Zugetrieden - 4 Ochsen, 1 Bulle , 40 Jungbullen . 39 Jungrinder.

18 Kühe, 225 Kälber . 454 Schweine ; unverkauft blieben 7 Juna-
bullen , 4 Kühe, 54 Schweine. Es kosteten per 50 Kilo Lebendse»
wicht:

Bullen: al ausgem . 44—46 , b) vollfl . 41—43.
Jungrinder: a) ausgem . 52—56 , b) vollfl . 44—49 , c)

fl . 40- 43.
Kälber: bl feinst Mast- und beste Saugk . 78—82, c) mittl.

68—76. d) ger. 58—66.
Schweine: über 300 Pfd . 81 , von 240—300 Pfd . 80—81.

von 200—240 Pkd. 78—80 . von 160—200 Pfd . 74—76, von 120
dis 160 und unter 120 Pfd . 72—74. Sauen 58—68. Verlauf:
langsam . Ueberstand bei Großvieh und Schweinen.

Seite?

Letzte Nachrichten
Neue Todesfälle der französischen Garnison in Trier

Berlin , 15 . März . Nach einer Blättermeldung in Trier
ist trotz der anhaltenden wärmeren Witterung die Gewalt
der in den Kasernen von Trier umgehenden Seuche noch
nicht gebrochen. Von gut unterrichteter Seite werden bis
zum 13 . März weitere 19 Todesfälle gemeldet . Ein Teil
der Kasernen bleibt weiterhin gesperrt.

Großes Schadenfeuer in Stavangcr
Stavanger , 14 . März . Ein gewaltiger Brand hat

heute ein großes Gebäude im Zentrum der Stadt in Asche
gelegt . In dem Haus befanden sich die Geschäftsräume
der Polizeiverwaltung und des Elektrizitätswerkes . Fünf
kleinere in der Nähe gelegene Holzhäuser fielen gleichfalls
den Flammen zum Opfer . Zwei weitere Gebäude wurden
stark beschädigt. Während des Brandes erfolgte eine hef¬
tige Explosion, als das Feuer ein Lager von beschlagnahm¬
tem Schmuggel-Spiritus im Keller der Polizeiverwaltung
erreichte.

Schneesturm und Verkehrsstörung in Südrußland
Moskau , 14 . März . Der Eisenbahnverkehr von Rostow

nach dem Kaukasus ist infolge eines Schneesturmes unter¬
brochen . In Rostow haben einige Fabriken , deren elek¬
trische Leitung beschädigt worden ist , die Arbeit eingestellt.

Die verschütteten Bergleute der „Konkordia " -Grube
lebend geborgen

Hindenburg , 14 . März . Nach langwierigen Rettungs-
arbeiten ist es gelungen , auch die übrigen fünf Bergleute
aus dem Andreas -Flöz der „Konkordia "-Erube , die gestern
nachmittag durch hereinbrechende Wassermasfen abgeschnit¬
ten wurden , lebend zu bergen.

Druck und Verlag der W. Rkeker'schen Buchdruckerei, Altenstetg,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laul.
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» .ForstamtPsalzgrafemeiler

Radelftammholz-
Berkaus.

Am Dienstag , den 26.
März 1S2S, vorm . 9 Uhr
m Pfalzgrafenweiler im Gast¬
haus z. „ Hirsch" aus Staatsw.
1307 Fi , 804 Ta . 3 Fo mit
§m . Langt ) : 553 I - , 684 II . ,
539 III . , 178 IV. , ! 08 V . .
27 VI . Kl ; Abschnitte 38 I . .
26 II ./III . , 8 IV./VI . Kl . Los-
verzeichnisse von der Forstdi¬
rektton, G . f . H . , Stuttgart.

iloiMfssl

Blinde zu — .25 , — . 50 . — . 75
und 1 .—

SM L Sekmlil . Rsgoia

^
Altensteig

i Hrrren -Nnzüge
Knaben -Anzügr
Arbeits -Anzüge
Geschäftsmäntel
Gummimäntel
Windjacken
Arbritshvfen
Sporthosen
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und

! Krawatten
E
j empfiehlt billigst

K 88 Von frischen Sendungen
empfehlen wir:

Blumenkohl
Tomaten
Rotkraut
Weißkraut
Bananen

j Orangen
— — — — — — —

Hochfeine Marmeladen

ApfelgeleePfd .44^
Pflaumengesälz

Pfd . SS^
Aprikosen „ 66^
Grdbeer „ 77^

ß Preißelbeer „ 88^

haben wir
eine schöne Auswahl

gelegener

Für Konfirmanden
I*
*
*

L
I*

*
*

V. Mlkl'M WlWM,

vuenen
auf Lager,

cile willkommene beschenke
von bleibenäem wert

äarstellen.

Für die

Konfirmation
empfehle:

MM MU »M

MMM
AWt

WM MW

Heinrich Wiilz.
Altensteig, Karlstr.

Kräftiger

welcher Lust hat die Sägerei
zu erlernen, gesucht.

Schrafft , Rehmühle.

15— 20 Zentner

Merheu
verkauft

Wer? — sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Gut eingebrachtes

He«
kann noch abgeben

Julius Raaf , Nagold.

lililsei ' wsi ' vs - vsi ' kaui.
Um meinen Kunden etwas besonderes zu bieten, gebe ich auf beinahe sämtliche Waren - ei Käufen von 5.— Mk. ab

slllvn Rabatt von 10 krorsnt.
Ich rate jedermann , diese günstige Kaufgelegenheit ansznnützen.

KLuvIiIv
, » in
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Forstamt Wildberg.

ElAn - StMUlhch -MM
An, Montag , den 18 . Marz 1S2S kommen aus Stadt-

watd Wildberg : II . 3 Heiligenbachhang . II! . 6 Trölleswäldle.

? . Bord . Gmeindsberg , 8 . Hint . Gmeindsberg zum Verkauf:

247 Sichen mit zus . Fm . Kl . : 5 .98 I. . 15 . 81 II . . 23,80 III ..
69 . 72 IV . . 26 .05 V . . 1,14 VI.

3 Rotbuchen mit zus. Fm . Kl . : 0,45 IV . . 0 . 3l V.

1 Ahorn mit zus. Fm . Kl . : 0,30 V.
1 Weißbuche mit zus . Fm . Kl . : 0. 14 V.

11 Birke» mit zus. Fm . KI . : 1,01 V . . I . I9 VI.
1 Erle mit zus. Fm . Kl . : 0 . 15 V.

Zusammenkunft vorm . 8 Uhr beim Rathaus in Wildberg
oder 9 Uhr beim Trölleshof . Auszüge am Berkausstag.

kürdmi ii . eksm . KMMgMlsIl

IdW,
«mptiskN » ob im färb«» »aä koiuigou
: von liorrou - vnä vamsagariisrodso :

HUÜiL « kreise : prompte LsäiennnL
-tnnadmestelle in ^Ilenstelg bei
L^dia Lcdaupp , Raiktplatr.

Tüchtiger und zuverlässiger

Langholzfuhrknecht
auf sofort gesucht.

K . Kreutel , Büchenbronn.

Sie sich nicht
lange—

llevblsbUkv —
Stvaerboratanz —

Kaufmännischer Rat und Aus¬
kunft kostenlos nur durch die
Ratgebersammlung . Gestatte
mir . jeden Betriebsinhader in
den nächsten Tagen zu besuchen

Beratung kostenlos.

Wir Weil

l >erkSllfl . HS « ser
jeder Art zwecks Unterbreitung
an Kaufinteressenten . Nur An¬
gebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag

Haus » u . Grundbesitz
Frankfurt a. M ., Feil 51.

Zgelsberg.

Wegen Verheiratung mei¬
nes seitherigen , suche zum
Eintritt innerhalb 4 Wochen
einen tüchtigen , soliden

Ovverdsbank ^ ItsnststK
«. Q m. d. ll.

^noakme von
von joävrmnnn bei köckst-
mügiicäisler Verrinsung . Mnäest-

einlage 5 I^aik
Ltvirdtaog ß!'07!i !oll8ki'8l8i'

redset -Loatl.

kür MtZiieäer susssLÜem:
^ dgadevonV orsLküssen,
KreclitgevLkninZ in innkenüsi
Aeckllung , DiskontierM Z gute»

V/arenveebsel,
^ a- unä Verksi k von

Wertpapiere :;

krübMMüsl 'f
empfehle ich meine Neuheiten für den

einfachen wie eleganten Herrn . Dieselbe
sind zu folgenden Preisen erhältlich:

llebergaugsumntel für Herren
Mk. 30 .— , 50 .—, 80 .— , 75 .—, 00 — , 105 .—

Herreoanzüge « >. - «„» 2
Mk . 27 .—, 36.—, 48 .—, 60.—, 80 .—, so .—, 100 .— , 115

Burfcheuanziige
Mk. 22 .— . 30.— , 40 .— , 52 . —. 65. -

Klmbeuanzüge
Mk. 5 . - , 8 —, 12 . — , 15 —, 22 —, 26 . - , 30.—, 40.—

Ganz besonders sind meine gut bewährten

Lüdlvrs ge8tr.
V^68lev , kullovsr unä 8o8vir
unübertrefflich in Haltbarkeit und Paßform zu empfehlen.

Reelle und fachmännische Bedienung mit äußerst günstiger
Bezahlung wird zugesichert.

Gr . Theurer, Nagold
Herren - und Knabenbekleidung mit Maßgeschäft
Telefonruf Rr . 116

Me md Mützen "E "'

w. ' er äas banäwerk äurch gute Aufträge unterstütrt
nvtrt sich selber unä schafft für weitere Kreise vrot
unä hilft mit, äen notwenäigen Nachwuchs
in guten Arbeiten susbiiäen ru können.

Mövel
wohnrimmer , sterrenrimmer . Schiafrimmer, Küchen, öeschMs-

einrichtungen . Ztühie unä wische aller Art
liefert in formschöner , zeltgemäker Ausführung

kr. Kodier, Zedreioermeisler
Altensteig

Aus laukevci olatrekken-
tten IVuggons:

Vollsaktige, süke
vollaromatisä,e

vrsügkü
Ostsola 300sr- 15.—
16 )er- u2üvsr Klsts 1458

LlutoranAen
ZO^erKiste 18 —
160er - u .2<X>sr-Kiste 17. —

Voppvl-
Llutorrmgva

SOOer-Kists 28 .58
16lsr - u 290«r- Kiste 19.58

Avspler
Lordwaro

>2tr. brutto 21.—

lore ürsmiell
dkn . 2tr . 24.—

L .08V

Wutorarrgea
! dkn . 2tr. 28. -

1 VVsskou — 300 Kisten

srcküns, gelbe
Zitronen

! 300er- Kiste 15 .58

Malnü88v
mit etwas Veräsrd

2evtner 38.—

LoK08NÜ88V

Altensteig , den 14 . März 1929.

Danksagung.

Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme , welche
uns während der Krankheit und dem Hinscheiden
unseres lieben Baters , Schwiegervaters , Großvaters
und Bruders

Johs . Zoller
zu teil wurde , sowie für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sagen innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Den 13. »ISrr 1829.

vrmksLLUllg.

mit Mied
Stück 32 ^

LrsnLkeiLvL
Kleinkrllore 2tr 23 —
Kleinste Kr. . 24.58

bouksntt kintreUsnci

LvjMalat

Vlumvokokl
billigster l 'aZesprsIs

ab Stuttzort ocler VIm
gegen I4acknadme

W
ier

8tu1t8 »rt—vlm.

rar die llede , als unser Vater vSdread
seiner Krankt,eil ertadren durste, uud kür
die Teiloadme , die uns bei dem sdkverea
Verlust ruteil wurde , danken vir kerrlick

krau L . Sesssr
mit Ltnäero.

Jüngerer Viehfütterer
der auch das Melken mit Alfa -Melkmaschine erlernen
möchte , in gute Stelle bei gutem Lohn sofort gesucht-

Theurer jr ., Gutsbes . , Eisenbach OA . Freudenstadt

preiswert

sowie schönes , frisches,

Tanne»- »nd Buche»- Brennholz
zu verkaufen.

Bernhard Halst . Klosterreichenbach

rui » aon ms,«
^ A » zM « >

wollen frühzeitig bei « ns auf-
gegeben werden.

WMüMkl AMÄW „Alis de» Aum ".
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